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unb unter ißrer tatfräftigen SJlitroirfung gelöfi werben.
Daß bie Unternehmung ber bernifeßen unb fcßroeizetifdßen
©efcßäftSroelt große Dienfte letften roirb, bafür bürgt
rooßl bie Durchführung burdh eine neutrale, gemeinnützige
Seteinigunq, bie nicht für fich felber ju tufrieren beab»

ficßtigt. SorauSßcßtlich wirb ein öffentliches ißrelSauS;
feßreiben oorauSgeßen, baS bie beften ©cjeugniffe auf
biefem ©ebiet fammeln unb burch geeignete ^Beurteiler
prüfen taffen miü.

Die offiziellen Organe ber Schmeiß SanbeSauSfieUung
bringen bem Arbeitsprogramm ber Sereinigunq fürfpeimat»
feßuh baS roärmfie fentereffe entgegen unb tun ihr möq»
ticßfieS 5um ©elingen.

An ber fdjiueijet ifd^en Seoöiferunq ift eS nun, auch

an ihrem Dette roacîer an ber "Durchführung biefer na»
türlicß äiemtich toflfpieligen Aufgaben mitzuhelfen unb
ihr ©cßetfleln beizutragen, roenn bei ben ^reunben beS

fpeiinatfcßuheS angeftopft roirb. Die ©nbe April er»

fcßlenene Summer ber 3«^fcï>rift „fpeimatfcßuh" brachte
einen Auffaß non Dr. £>. SöihtiSberqer über bie ©ruppe 49
an ber SanbeSauSfieiiung, mit zahlreichen Abbildungen
oom „Dörfli". Qft bann bie 3Iu§fteüung eröffnet, fö
roetben gewiß alle 23efucher fich ta bent ®örfti ©tell
bichein geben, baS nidht, roie in ©enf, eine pßantafie»
ooüe gufammenfteüung aus allen möglichen ©cßroeizer=
häufern fein roirb, fonbern eine auf ßeimifeßen Sau»
formen fich weiter entroicfelnbe, borfäßitlicße AuSfteHungS»

gruppe (roährfchaft bernifeßer Dorffern) oon einheitlichem
©epräge, mit ben roertoollften Anregungen für eine

bobenftänbige unb gleichzeitig moberne Kultur.

Über ben Sriidteneitiiiiirj in ©iititiWcii
machte £>err 23aubireftor Dr. Kellet in ber ©ißutig
beS KantonSrateS folgenbe otientierenbe SJlitteilungen :

1. SiS zuw Oaßre 1876 führte über bie Dßur bei

©iitighaufen eine hölzerne Stüde, welche burd) bas fpoeß»

roaffer jenes ffaßreS jerftört rourbe. hierauf haben bie

©emelnben Dffingen unb Dßalßeim in ben 3aßren 1879/80
eine neue eiferne Srüde mit fpolzbelag nach einem ^3ro=

jeft ber heute nidht mehr beftehenben giema SJlertin,
©rétin, Souoeret & Sie in SotnanSßorn erbauen laffen.
Der ©taat beteiligte fid; an ber ©rftellung biefer Stüde
mit einem ©taatSbeitrag oon ffr. 14,569.05. Die ftatifeße
Serechnung bafierte auf ber Annahme einer gleichmäßig
oerteilten SerfehrStaft oon 300 kg auf ben Quabrat»
meter. Die tßrobebetafiung foil am 5. SJiärz 1880 mit
Sadfteinen im oorgefeßrtebenen ©eroießt ftattgefunben
haben; ein Sericßt über baS Sefultat ber Selaftung
finbet fieß tabeffen meßt oor. Sacß bem j)nf'cafttreten
beS ©efeßeS betreffenb baS ©traßenroefen oom 20. Auguft
1893 ging bie Stüde an ben ©taat über.

2. Die Dßmbrüde oon ©ütigßaufen [liegt ca. 4 km
öftlicß berjenigen oon Anbeifingen unb zirfa 7 km roeft»

ließ berjenigen oon Allifon=5teunforn. ©ie bient nament»
ließ bem Setfeßr oon Offingen unb Surgßof mit Dßal»
ßetm unb Altifon; ferner roirb fie oon ben ©tnrooßnern
oon ©ütighaufen oft benüßt, ba biefe einen, immerhin
geringen, Deil ißrer ©ütec auf bem reeßten Dßurufer
ßaben. Die Konftruftion ber Srüde rouebe oon jeher
als eine etroaS leiste angefeßen, gab aber zu feinen be;

fonbern Seforgniffen Seranlaffung, weil weitaus ber

fpauptteil beS SerfeßtS über biefelbe ein leicßter ift, roaS

aueß fünftig fo bleiben roirb. Dagegen mußte in leßter
3eit nodß bamit gerechnet werben, baß bei ber ftetS

roaeßfenben Serroenbung oon Slotorlaftroagen aud) jolcße
bie Stüde befaßten fönnen, unb biefe Datfadje bilbete
ben ©runb, baß ©nbe 1911 bureß baS fantonale Dtef»

bauamt eine Sgcßprüfung ber ftatifdßen Seredßnung ftatt»
fanb, roelcße ergab, baß bei etner gleichmäßigen Selaftung
ber Stüde mit nur 250 kg auf ben Ouabratmeter bei
einzelnen KonftruftionSteilen unjuläffige Seanfprucßungeti
beS 9JiaterialS ftattfanben.

Die Saubireftion beauftragte nunmehr bie ffirma
Sößle c& Kern, ffabrif für ©ifenfonftruftionen in 3üricß
unb Kloten, mit ber llnterfudjung ber ffrage, ob bie
Stüde oerfiärft werben müffe, unb lub fie für ben ffall
ber Sejaßung ein, eine oetbinblicße übernaßmSofferte für
bie SerfiärfungSarbeiten einzureichen, ba nach ber Utatur
ber ©aeße bei folcßen Arbeiten eine allgemeine Konfutrenz
nidjt eröffnet werben fann. Die ffinna Sößle & Kern
befaßte bie Dtotroenbigfeit oon SerfiärfungSarbeiten unb
legte am 23. Slärz bezro. 3. April 1912 ber Saubireftion
Zwei SerftärfungSprojefte oor. Sacß bem leßtern oer»
pflicßtete fie fieß, zum SmtaßalpretS oon $r. 33,000 bie

SerftärfungSarbeiten zu übernehmen mit folgenber Se»

laftungSgarantie: Selag ber Stüde aus ©icßenboßlen
oon 10 cm ©tärfe, gleidßmäßig oerteilte Saft oon 300 kg
per nd, ein 2Bagen oon 12 t ©eroießt bezro. eine Dampf»
walze oon 14 t ©eroießt. Am 4 ©eptember 1912 ge»

nehmigte ber SegierungSrat baS ißin vorgelegte Ser»
ftärfungSprojeft unb ermächtigte bie Saubireftion, mit
ber jfirma Sößle & Kern einen facßbezüglicßen Sertrag
abzufcßließen unb bie Saute im jjaßre Ï913 zur Au§»

füßrung zu bringen, ©dßoit im SUai 1912 hatte bie

Saubireftion, geftüßt auf bie ißrüfunqSergebntffe oon
Sößle & Kern, bie Stüde für Saften mit über 3000 kg
gefperrt.

3. Sacßbem bie notroenbigen Sorbereitungen in ben
äßerfftätten oon Sößle & Kern beenbet waren, rourbe
mit ber SJÎontage ber SerfiärfungSarbeiten Anfangs tïïîâr?
1913 begonnen unb in biefem Heitpunft bie Stüde bis
auf weiteres gärizlicß gefperrt. Sei einem burch bie Sau»
bircfiion am 29. April oorgenommenen Augenfcßetn rourbe
oon ber Unternehmung an Drt unb ©teile auf bie Sot»
roenbigfeit ber SerftärfungSarbeiten ßingeroiefen unb ge»

Zeigt, roie fie mit ber größten ©orgfalt oorgeße.
Am 14. 9Jlai, oormittagS, ging ber Saubireftion

oon Sößle & Kern ber telepßonifcße Sericßt ein, baß
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und unter ihrer tatkräftigen Mitwirkung gelöst werden.
Daß die Unternehmung der bernischen und schweizerischen
Geschäftswelt große Dienste leisten wird, dafür bürgt
wohl die Durchführung durch eine neutrale, gemeinnützige
Vereinigung, die nicht für sich selber zu lukrieren beab-
sichtigt. Voraussichtlich wird ein öffentliches Preisaus-
schreiben vorausgehen, das die besten Erzeugnisse auf
diesem Gebiet sammeln und durch geeignete Beurteiler
prüfen lassen will.

Die offiziellen Organe der Schweiz. Landesausstellung
bringen dem ArbeitSprogramm derVereinigung für Heimal-
schütz das wärmste Interesse entgegen und tun ihr mög-
lichstes zum Gelingen.

An der schweizerischen Bevölkerung ist es nun, auch

an ihrem Teile wacker an der Durchführung dieser na-
türlich ziemlich kostspieligen Aufgaben mitzuhelfen und
ihr Scherflein beizutragen, wenn bei den Freunden des

Heimatschutzes angeklopft wird. Die Ende April er-
schtenene Nummer der Zeitschrift „Heimatschutz" brachte
einen Aufsatz von Dr. H. Röthlisberqer über die Gruppe 49
an der Landesausstellung, mit zahlreichen Abbildungen
vom „Dörfli". Ist dann die Ausstellung eröffnet, so

werden gewiß alle Besucher sich in dem Dörfli Stell
dichein geben, das nicht, wie in Gens, eine Phantasie-
volle Zusammenstellung aus allen möglichen Schweizer-
Häusern sein wird, sondern eine auf heimischen Bau-
formen sich weiter entwickelnde, dorfähnliche Ausstellungs-
gruppe (währschaft bernischer Dorfkern) von einheitlichem
Gepräge, mit den wertvollsten Anregungen für eine

bodenständige und gleichzeitig moderne Kultur.

Über den BMeneinsturz in «Wuse»
machte Herr Baudirektor Dr. Keller in der Sitzung
des Kantonsrates folgende orientierende Mitteilungen:

1. Bis zum Jahre 1876 führte über die Thur bei

Gütighausen eine hölzerne Brücke, welche durch das Hoch-
wasser jenes Jahres zerstört wurde. Hierauf haben die

Gemeinden Offingen und Thalheim in den Jahren 1879/80
eine neue eiserne Brücke mit Holzbelag nach einem Pro-
jekt der heute nicht mehr bestehenden Firma Mertin,
Crötln, Bouveret ck Cie in Romanshorn erbauen lassen.
Der Staat beteiligte sich an der Erstellung dieser Brücke
mit einem Staatsbeitrag von Fr. 14,569.05. Die statische

Berechnung basierte auf der Annahme einer gleichmäßig
verteilten Verkehrslast von 800 auf den Quadrat-
meter. Die Probebelastung soll am 5. März 1880 mit
Backsteinen im vorgeschriebenen Gewicht stattgefunden
haben; ein Bericht über das Resultat der Belastung
findet sich indessen nicht vor. Nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes betreffend das Straßenwesen vom 90. August
1893 ging die Brücke an den Staat über.

2. Die Thurbrücke von Gütighausen fiiegt ca. 4 km
östlich derjenigen von Andelsingeu und zirka 7 km west-

lich derjenigen von Allikon-Neunfora. Sie dient nament-
lich dem Verkehr von Offingen und Burghof mit Thal-
heim und Allikon; ferner wird sie von den Einwohnern
von Gütighausen oft benützt, da diese einen, immerhin
geringen, Teil ihrer Güter auf dem rechten Thurufer
haben. Die Konstruktion der Brücke wurde von jeher
als eine etwas leichte angesehen, gab aber zu keinen be-

sondern Besorgnissen Veranlassung, weil weitaus der

Hauptteil des Verkehrs über dieselbe ein leichter ist, was
auch künffig so bleiben wird. Dagegen mußte in letzter

Zeit noch damit gerechnet werden, daß bei der stets

wachsenden Verwendung von Motorlastwagen auch solche

die Brücke befahren können, und diese Tatsache bildete
den Grund, daß Ende 1911 durch das kantonale Tief-

bauamt eine Ngchprüsung der statischen Berechnung statt-
fand, welche ergab, daß bei einer gleichmäßigen Belastung
der Brücke mit nur 250 KZ auf den Quadratmeter bei
einzelnen Konstruktionsteilen unzulässige Beanspruchungen
des Materials stattfanden.

Die Baudirektion beauftragte nunmehr die Firma
Löhle & Kern, Fabrik für Eisenkonstruktionen in Zürich
und Kloten, mit der Untersuchung der Frage, ob die
Brücke verstärkt werden müsse, und lud sie für den Fall
der Bejahung ein, eine verbindliche Übernahmsofferte für
die Verstärkungsarbeiten einzureichen, da nach der Natur
der Sache bei solchen Arbeiten eine allgemeine Konkurrenz
nicht eröffnet werden kann. Die Firma Löhle à Kern
bejahte die Notwendigkeit von Verstärkungsarbeiten und
legte am 23. März bezw. 3. April 1912 der Baudirektion
zwei Verstärkungsprojekte vor. Nach dem letztern ver-
pflichtete sie sich, zum Pauschalpreis von Fr. 33,000 die

Verstärkungsarbeiten zu übernehmen mit folgender Be-
lastungsgarantie: Belag der Brücke aus Eichenbohlen
von 10 em Stärke, gleichmäßig verteilte Last von 300 KZ

per m2, ein Wagen von 12 t Gewicht bezw. eine Dampf-
walze von 14 t Gewicht. Am 4 September 1912 ge-
nehmigte der Regterungsrat das ihm vorgelegte Ver-
stärkungsprojekt und ermächtigte die Baudireklion, mit
der Firma Löhle à Kern einen sachbezügltchen Vertrag
abzuschließen und die Baute im Jahre 1913 zur Aus-
sührung zu bringen. Schon im Mai 1912 hatte die

Baudirektion, gestützt auf die Prüfungsergebniffe von
Löhle â Kern, die Brücke für Lasten niit über 3000
gesperrt.

3. Nachdem die notwendigen Vorbereitungen in den
Werkstätten von Löhle à Kern beendet waren, wurde
mit der Montage der Verstärkungsarbeiten Anfangs Mär?
1913 begonnen und in diesem Zeitpunkt die Brücke bis
auf weiteres gänzlich gesperrt. Bei einem durch die Bau-
direkiion am 29. April vorgenommenen Augenschein wurde
von der Unternehmung an Ort und Stelle auf die Not-
wendigkett der Verstärkungsarbeiten hingewiesen und ge-
zeigt, wie sie mit der größten Sorgfalt vorgehe.

Am 14. Mai, vormittags, ging der Baudirektion
von Löhle à Kern der telephonische Bericht ein, daß
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bie Erliefe oormittagS 10.45 Ußr eingeflutet fei. Sei
bent im Saufe beS DtacßmittagS oorgenommenen Stufen'
feßein rourbe bie Sttißolung eitieë ©çpertengutadjienë
über bie Utfacßen be§ ®ittfiurje§ angeorbnet. @S rourbe
ferner foforl ein SeroacßungSbtenft ber Unfaüftelie or-
ganifiert uttb bafür geforgt, baß ber Serteßr über bie

Dßut für bie ©tnrooßner non ©ütigßaufen bureß 9Xnge=

fielite ber fantonalen glu^forreftion oermittelft etneS

2BetblingS aufreeßt erhalten bleibt.
ÜJtan barf e§ als ein ©lud bezeicßtien, baß ber Sin»

fiurj ber Srüde feine feßroereren folgen fjatte. Son
ben jirfa 12 Arbeitern rourben nur 4 oerleßt; groet in
geringerem ÜJlaffe: öuetfeßungen unb Schürfungen, unb
bie beiben anberen fcßroerer: ber eine erlitt einen Arm»
brueß unb ber anbere eine Knöcßeloerfiaucßung. Sine
bleibenbe Sermtnberung ber SrroerbStätigfeit roirb bei
feinem biefer beiben eintreten. Utacß ben neueften Se»

richten ift auch ihr Sefinben ein gutes.
Som Stattßalteramt Attbelftngen rourbe fofort bie

amtliche Untetfucßung eingeleitet barüber, ob eoenlueü
mit Sejug auf bte Serunfaliten oon faßrtäffiger Körper»
oerteßung gefptoeßen roerben fönne. Unabhängig non
biefer Unterfuchung ift fobann bte grage ju prüfen,
roelcßeS bie Urfacßett beS 3ufaromettbrucßeS ber Stüde
finb, inëbefonbere ob er fieß als ein unglücflicher 3ufatl
erroeife ober aber burch Faftoren oerurfacht roorben fei,
für roeteße beteiligte einzutreten haben. Da bie Stüde
Zur Freimachung be§ Flufjbetteë fobalb als möglich be-

feitigt roerben foil, fo rourbe beim ©erießtspräfibenten
oon Anbeifingen fofort eine Srpertife zu eroigem ©ebäcßtniS
nerlangt uttb als ©jperten bie Herren Srof- Sohn,
OrbinariuS für Srticfenbau an ber technifchen £>ocßfcßuIe
in ftütieß, unb DJfeifler, ^Ingenieur für Srüdenbau bei

ber ©etieralbireftion ber S. S. S. geroonnen. Der Augen»
fchetn burch bie ©jperten unb bie Sittoernaßme ber
Augenzeugen hat am oergangenen SamStag ftattgefunben.
Dtc ffijçperten roerben einen feßrifttießen Sericßt einreichen.
iDlutmaßungen über bte Urfachen beS Unfalles nach btefer
ober jener Sichtung erfct)einen als oerfrüht.

Die Saubirefiion roirb meßt unterlaffen, bem Huftanb
ber übrigen Srüdfett oermeßrle Aufmerffamfeit zu freuten.

(Sntroidiliing uni) Aufgaben der neuen

©artenünnft.
O-Öoit 61 it ft a o 5t m mann, Gönrteitnrdjiteft, Für id).)

3(n einer ber letzten Serfammlungen beS Deutfdjen
SBetlbuttbeS hob .fiermann SluthefiuS ßeroor, baft
eS bie Aufgabe unfeteS FiahrßunbertS fein roerbe, bie

Schönheit ber Form z" entroicfeln, nachbem öa§ oer»

gangene bte ïediitif unb SBiffenfcßaften hauptfächlich
ausgebaut habe Der 9Biüe zur Sollenbung in ber Form
ift beim auch auf allen ©ebieten unoerfennbar. ®S roirb
baran mit einer ^ntenfttät gearbeitet, bie roir unmöglich
überfehen fönnen.

Sud) ftlr ben ©arten hat ein neues Seben begonnen.
Dtacß heftigen Kämpfen, bie auch aitbern ©ebieten nicht
oorenthalten blieben, Härten fich Segriffe. Der Streit
Zioifchen SanbfchaftSgarten unb regelmäßigem ©arten hat
einer oerftänbigen Auffaffung roeießen müffen. DaS
burch Künftler roie Dlbricß, SeßrenS, Säuger ufro. in
ben ©arten gebrachte neue Seben, baS roieber zum Schema
Zu erftarren brohte, gab neue Anregungen in Füße, unb
roir fönnen heute auf einer rußigen, gefeftigten unb oer»

tieften Anfcßauung roeiterbauen. Dte neuen ©efetje, nach
benen ber moberne ©arten auSgeftaltet roerben bürfte,
ftnb biefelben roie bei ben anbern Scßroefterfünften, bie

neue Formen prägten. Die @tnfad)ßeit, bie roeife Se»

feßränfung in ber AuSroaßl ber STiotioe, bie Harmonie
ber Forben, ein gefunber Sinn in ber Anroenbung ber
Form ift auch ßier maßgebettb. Als in geroiffem Sinne
neu f'am bie Saumioirtung, ber areßtteftonifeße Aufbau
bazu. Die ©efeße ber Ardßiteflur, ber 3w«doiößigfeit,
ber ©cßtßett be§ SîateriafS ftnb im ©arten biefelben roie
beim Çauëbau.

Dte pflanze jeboeß, ber roefenttteße Seftanbteil beS

©artenS, ift burcßauS neu geniertet roorben. DtefeS über»
au§ zarte unb rounberbare ÜJtaterial mußte frtfdß erfaßt,
neu zufammengefteHt unb naeß anbern 2Berten eingeteilt
roerben als z«oor. Der bizarre ©efeßntaef ber Sanb»
fcßaftSgärtnerei liebte baS Somantifcß?, baS Suntbfättrige,
bie gefüllte Slume, ben groteSfen föängebaum. 3Bo eine
Abnormität zu erreichen roar, mußte fie in ben ©ärten
oerbreitet roerben. Die Sucßt naeß ben Seußetten biefer
Art roar aflgentetn. fpeute finb roir roieber oerntinftiger
geroorben. Durcß Konzentrattion einet einfachen, farbigen
Slume erreichen roir größere SSBtrfungen. 2Bir oerroenben
©eßölze z S. naeß tßrem inneren SBefen ober naeß Se»

griffen, bie roir ber Arcßiteftur entlehnten. Den Ka»
ftanienbaum j. S als St äffe, bei fteinernen Stauern
unb Srüftungen, roeit er feßroere, bießte Kronen bilbet;
als Slbfcßluß beS SofengartenS bie (eießte Sirfe, bie mit
ihrem hellen ©rün bie heitere Stimmung biefeë ©arten»
teils erhöht; beim ©iebelßaufe oerroenben roir bie Sinbe
mit ber runben Sanf, bie feßon friiß baS beutfeße ÇiauS
befeßirmte; Fieber unb £>olunber, ^ecfenfirf^e unb Staß»
ßolder ßaben roir roieber fcßäßen uttb lieben gelernt. llnS
befrembet ba§ ftccßer.be, zopoelnbe Slatt ber ©racaenen
unb ißalmen, bie ejotifeße Stufa, bie ber alte ©ärtner
aufzuftellen liebte in unferer raußen fieimat. Çeimat»
fcßicß im erroeiterten Sinne unb auf bte pflanzen über»

tragen ift ein roeitereS Atoment beS neuen ©artenS.
Die fcßöpferifcße ©eftaltung, bas Sauen beS ©artenS

naeß beroußt menfcßlicßen ©efeßeit : räumlicß, farbig, rßptß»
mifd), maeßt uns roieber Ffoube. Aber nidf)t ber gerabe
2Beg, bie fpminettifcße Aufteilung, baS uielße, bünne Spalier
fennzeießnen ißn, fotibetn bie (icbeooUe ©eftaltung, bie

freie, unbeioiißt perfönlicße Utote in feiner ganzen Anlage.
So ift ber ©arten frei geroorben, freier als zuoor, unb
boeß gebunben an ©efeße, bte inzroifeßen ©emetngut oieler
geroorben ftnb.

Die neuen Anfotberungen unb oenneßrten Aufgaben
führten zu einer Arbci Steilung. 3't bem alten ©ärtner,
ber zunäcßft ipftanzetifenner unb Kultioateur roar, faut

ÉL
B. Mon

für Gas, Benzin und Petrol

Rohöl-Moforen
^ VoiIkoLüLiien8ter. einfachster m d
äff. praktischer Motor der Gegenwart.

; Absolut betriebssicher.
Keine Schnelläufer.

Type A J 8

tiP 3 5—8 8 10—12 nnn tfr. 850.— 1120.- I3o0.— 1850.— 2600.— uUU 10UP6I1

Nfagnetztindung, Kugelregulator, autom. Schmierung.
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.
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die Brücke vormittags 10.45 Uhr eingestürzt sei. Bei
dem im Laufe des Nachmittags vorgenommenen Augen-
schein wurde die Einholung eines Expertengutachtens
über die Ursachen des Einsturzes angeordnet. Es wurde
serner sofort ein Bewachungsdienst der Unfallstelle or
ganisiert und dafür gesorgt, daß der Verkehr über die

Thur für die Einwohner von Gülighausen durch Ange-
stellte der kantonalen Flußkorrektion vermittelst eines

Weidlings ausrecht erhalten bleibt.
Man darf es als ein Glück bezeichnen, daß der Ein-

stürz der Brücke keine schwereren Folgen halte. Von
den zirka 1l! Arbeitern wurden nur 4 verletzt; zwei in
geringerem Maße: Quetschungen und Schürfungen, und
die beiden anderen schwerer: der eine erlitt einen Arm-
bruch und der andere eine Knöchelverstauchung. Eine
bleibende Verminderung der Erwerbstätigkeit wird bei
keinem dieser beiden eintreten. Nach den neuesten Be-
richten ist auch ihr Befinden ein gutes.

Vom Statthalteramt Andelfingen wurde sofort die

amtliche Untersuchung eingeleitet darüber, ob evenluell
mit Bezug auf die Verunfallten von fahrlässiger Körper-
Verletzung gesprochen werden könne. Unabhängig von
dieser Untersuchung ist sodann die Frage zu prüfen,
welches die Ursachen des Zusammenbruches der Brücke
sind, insbesondere ob er sich als ein unglücklicher Zufall
erweise oder aber durch Faktoren verursacht worden sei,

für welche Beteiligte einzutreten haben. Da die Brücke

zur Freimachung des Flußbettes sobald als möglich be

seitigt werden soll, so wurde beim Gerichtspräsidenten
von Andelfingen sofort eine Expertise zu ewigem Gedächtnis
verlangt und als Experten die Herren Prof. Rohn,
Ordinarius für Brückenbau an der technischen Hochschule
in Zürich, und Meister, Ingenieur für Brückenbau bei

der Generaldirektion der S. B. B. gewonnen. Der Augen-
schein durch die Experten und die Einvernahme der
Augenzeugen hat am vergangenen Samstag staltgefunden.
Die Experten werden einen schriftlichen Bericht einreichen.
Mutmaßungen über die Ursachen des Unfalles nach dieser
oder jener Richtung erscheinen als verfrüht.

Die Baudircktion wird nicht unterlassen, dem Zustand
der übrigen Brücken vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken.

EninMlllllg und Ausgaben der neuen

GlMcàilsl.
i.Vo» Gustav A »im a n», Gartenarchitekt, Zürich.)

In einer der letzten Versammlungen des Deutschen
Werlbundes hob Hermann Muthesius hervor, daß
es die Aufgabe unseres Jahrhunderts sein werde, die

Schönheit der Form zu entwickeln, nachdem das ver-
gangene die Technik und Wisienschaslen hauptsächlich
ausgebaut habe Der Wille zur Vollendung in der Form
ist denn auch auf allen Gebieten unverkennbar. Es wird
daran mit einer Intensität gearbeitet, die wir unmöglich
übersehen können.

Auch für den Garten hat ein neues Leben begonnen.
Nach heftigen Kämpfen, die auch andern Gebieten nicht
vorenthalten blieben, klärten sich die Begriffe. Der Streit
zwischen Landschaftsgarten und regelmäßigem Garten hat
einer verständigen Auffassung weichen müssen. Das
durch Künstler wie Olbrich, Behrens, Läuger usw. in
den Garten gebrachte neue Leben, das wieder zum Schema
zu erstarren drohte, gab neue Anregungen in Fülle, und
wir können heute auf einer ruhigen, gefestigten und ver-
tieften Anschauung weiterbauen. Die neuen Gesetze, nach
denen der moderne Garten ausgestaltet werden dürfte,
sind dieselben wie bei den andern Schwesterkünsten, die

neue Formen prägten. Die Einfachheit, die weise Be-

schränkung in der Auswahl der Motive, die Harmonie
der Farben, ein gesunder Sinn in der Anwendung der
Form ist auch hier maßgebend. Als in gewissem Sinne
neu kam die Raumwirkung, der architektonische Aufbau
dazu. Die Gesetze der Architektur, der Zweckmäßigkett,
der Echtheit des Materials sind im Garten dieselben wie
beim Hausbau.

Die Pflanze jedoch, der wesentliche Bestandteil des
Gartens, ist durchaus neu gewertet worden. Dieses über-
aus zarte und wunderbare Material mußte frisch erfaßt,
neu zusammengestellt und nach andern Werten eingeteilt
werden als zuvor. Der bizarre Geschmack der Land-
schaflsgärtnerei liebte das Romantische, das Buntblättrige,
die gefüllte Blume, den grotesken Hängebaum. Wo eine
Abnormität zu erreichen war, mußte sie in den Gärten
verbreitet werden. Die Sucht nach den Neuheiten dieser
Art war allgemein. Heute sind wir wieder vernünftiger
geworden. Durch Konzentratlion einer einfachen, farbigen
Blume erreichen wir größere Wirkungen. Wir verwenden
Gehölze z B. nach ihrem inneren Wesen oder nach Be-
griffen, die wir der Architektur entlehnten. Den Ka-
stanienbaum z. B als Masse, bei steinernen Mauern
und Brüstungen, weil er schwere, dichte Kronen bildet;
als Abschluß des Rosengartens die leichte Birke, die mit
ihrem hellen Grün die heitere Stimmung dieses Garten-
teils erhöht; beim Gtebelhause verwenden wir die Linde
mit der runden Bank, die schon früh das deutsche Haus
beschirmte; Flieder und Holunder, Heckenkirsche und Maß-
holder haben wir wieder schätzen und lieben gelernt. Uns
befremdet das stccher.de, zappelnde Blatt der Gracaenen
und Palmen, die exotische Musa, die der alte Gärtner
aufzustellen liebte in unserer rauhen Heimat. Heimat-
schätz im erweiterten Sinne und auf dte Pflanzen über-
tragen ist ein weiteres Moment des neuen Gartens.

Die schöpferische Gestaltung, das Bauen des Gartens
nach bewußt menschlichen Gesetzen: räumlich, farbig, rhyth-
misch, macht uns wieder Freude. Aber nicht der gerade
Weg, die symmetrische Austeilung, das weiße, dünne Spalier
kennzeichnen ihn, sondern die liebevolle Gestaltung, die

freie, unbewußt persönliche Note in seiner ganzen Anlage.
So ist der Garten frei geworden, freier als zuvor, und
doch gebunden an Gesetze, die inzwischen Gemeingut vieler
geworden sind.

Die neuen Anforderungen und vermehrten Aufgaben
führten zu einer Arbci steilung. Zu dem alten Gärtner,
der zunächst Pflanzenkenner und Kultivateur war, kam
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